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^tfyaUEÏT.
HTenfcben öurft' id? flauen!
®! mand? gut ©efid?t!
3" bes Huges Stauen
(Einer Seele £id?t.

Unö es glomm note fragen:
„Du! œas ftaunft öu fo?
©Iflcf unö ^reuöe tragen
U)ir note bu fo fro!?.

Schaffen tags unb ttoerfen,
<Se!?en miib jur Hu!?.
Unb an £eiöen ftärfen
ÎDir bas perj noie Du."

^sinridi ,fifd;pr

Bip JFrrunöm.
fîobeUe bon ©ttfabetïj Rommen.

3tutl) ging unntfjig in ilfrem Qimmer fjin unb t?er.
Soor einer ©titube fjatfe fie mit einem müben Grlöfung?tiiä;eln bie unge=

ftitmen Slbfdfie'bêliebïûfungen i|rex 3toeit= unb ©xittïlâfjler abgetoeÇrt, bem
ftauberfûïïtén, brücfertb Reißen ©djulgimmer aufatmenb ben Dtitd'en getoanbt
unb toa,r bem ïleinen »etilem entlang buret) bie blübenben SBiefen ifjrem
tpeim jugefdjritten. SDaB ÜBädflein folauberte öergnüglitf). ©eEjreienbe Stuben
ffrielten baran, tnarfen runbe liefet unb gelben Sötoengalfrt hinein unb fafien
ben ©d/iuimmenben nadj, biê fie unter ben ïleinen SMcEIetn, bie toon Seit
gu Qcit ba? SBäfferdtcn übermannten, toieber ï)erboxïameu. ©in frifdje?
grü|öng|Iüftc§en [d&ihtclte bie fefjon längft auêgeftâubten Mattdien ber £afel=
ftrciudjer. Ïïuf bem SBeg fjapfte eine muntere? Süidinnfmänndjeu, faï) iltuff)

Sd?auett öurft' id?, fd?aucn! ;

Crinfett toollen (Slans
Hings toon See uttö Huctt
Unö nom ^tmefranj.

pab auf roten ^Iiü?ett
"Klar öett STag erfte!?n
Unö int Ubenöglü!?en

3b" nerftnfen febn.

Sab ber Staler Bltiben
Unö öes Stromes Pracht. ;

Sterne fab id? fprüben
Cief im Dom öer Had?t. |

,»m öäuSIidien $erb." 306190119 XXI. 1917/18. Çeft 9.

Schauen.
Menschen durft' ich schauen!
G! manch gut Gesicht!
Zu des Auges Blauen
Einer Seele Licht.

And es glomm wie fragen:
„Du! was staunst du so?
Glück und Freude tragen
Wir wie du so froh.

schaffen tags und werken,
Gehen müd zur Ruh.
And an Leiden stärken
Wir das Herz wie Du."

Heinrich Fischer

Die Freundin.
Novelle von Elisabeth Thommen.

Ruth ging unruhig in ihrem Zimmer hin und her.
Bor einer Stunde hatte sie mit einem müden Erlösungslächeln die unge-

stiimen Abschiedsliebkosungen ihrer Zweit- und Drittkläßler abgewehrt, dem
stauberftillten, drückend heißen Schulzimmer aufatmend den Rücken gewandt
und wgr dem kleinen Bächlein entlang durch die blühenden Wiesen ihrem
Heim zugeschritten. Das Bächlein plauderte vergnüglich. Schreiende Buben
spielten daran, warfen runde Kiesel und gelben Löwenzahn hinein und sahen
den Schwimmenden nach, bis sie unter den kleinen Brücklein, die von Zeit
zu Zeit das Wässerchen überspannten, wieder hervorkamen. Ein frisches
Frühlingslüftchen schüttelte die schon längst ausgestäubten Kätzchen der Hasel-
sträucher. Auf dem Weg hopste eine munteres Buchfinkmännchen, sah Ruth

Schauen durft' ich, schauen! s

Trinken vollen Glanz Í

Rings von See und Auen
And vom Firnekranz.

Hab auf roten Flühen
Alar den Tag erstehn
And im Abendglühen
Ihn versinken sehn.

Sah der Täler Blühen
And des Stromes sdracht.
Sterne sah ich sprühen
Tief im Dom der Nacht. Í

,Am häuslichen Herd." Jahrgang XXI. ISI7/IS. H-st !>.
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